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Das Beste behalten 
Blechtechnik Mauser in Ditzingen hat sich Freiräume auf dem schwierigen 
Markt für Maschinenkomponenten erkämpft 

) 

Das Herz dieses Unternehmens ist eine 
Küche, Mittäglich silZt hier die Ge­
schäftsleitung am Esstisch und bespricht 

die Lage - Seniorchefin Thea Mauser kocht 
dazu Hähnchen mit Reis oder Linsen nut 
Spätzle. "Das ist unser Küchenkabinett" frot­
zelt Werner Bareiß, neben Geschäftsführer 
Georg Mauser und TechnikchefOliver Secker 
der kaufmännische Lei(er der Mauser & Co. 
GmbH in Ditzingen. 

So familiär die Sti.mmung, so dynamisch 
ist d ie Entwicklung des Familienunterneh­
mens seit 2009. Derjahresumsatz stieg seit­
her von sieben auf neun Millionen Euro 
und die Mitarbeiterzahl hat sich auf 54 
glatt verdoppelt. "EntJassen wurde bei uns 
auch in der WLrtsdlaftskrise 2008/2009 
niemand", sagt ßareiß. "Unsere EigenLü­
!TIer haben sogar das freiwillig vergütete 
\Vdhnad1tsgeld gezahlt, um Einsatz und 
T reue der Mitarbeiter zum Unternehmen 
zu honolieren." So soll es weitergehen: Für 
2020 peLl l die Geschäftsleitung die Marke 
von 17 Millionen Euro Umsatz an. Was ist 
los mit dem ß lechtechnik-Spezialisten, der 
vor 89 J ah ren als Hufschmiede in Stuttgart­
Weilimdorf gegründet wurde und bis vor 
wenigen Jahren in einer Art Symbiose mit 

dem viel größeren Nachbarn, dem Laser­
masch inenspezialislen Trumpf, gelebt hat? 

"Es ist uns gelungen, unser Leistungsspekt­
rum auf ein breiteres Kundenponfolio auszu­
richten", nennt ßareiß einen der wichtigsten 
Gliinde für den neuen Schwung im Unterneh­
men. Traditionell stellt Mauser Auflagetische 
und andere Komponenten aus Blech für die 
Werkzeugmaschinen der Trumpf-Gruppe her. 
ObwohJ der große Nachbar immer noch für 
rund 60 Prozen t des Geschäfts bei Mauser 
sorgt, ist der Anteil anderer Kunden aus dem 
Werkzeugmaschinenbau stark gewachsen. 

Auf lager wird hier nichts produziert 

"Die Komponentenfertigung ist Präzisionsar­
beit", unterstreiclll der technische Leiter Oliver 
Secker. Auflagetlsclle und andere Komponen­
ten wie etwa Teile der Werkzeugverkleidung 
werden nach einem komplexen Ablauf gebogen, 
gestanzt, gesdmilten, geSchweißt und montiert. 
Bei Mauser verwendet man die modernsren Ma­
schinen: UnLer anderem stehen eine Stanz- und 
Laser .. Kombimaschine so\\~e eine Laserschweiß. 
und Sd1l1eidmaschine in der Halle, beide im 
Wert von hunderttausenden Euro. Zurzeit ,\~rd 
ein neuer Schweißroboter installiert. 

"Bei uns ist alles reine AufUagsfertigung", 
sagt Secker. Insgesamt hat Mauser rund 1000 
verkaufsfahige Produkte im Angebot. Da muss 
man schnell und flexibel reagieren kÖMen, und 
deshalb hat das Familienunternehmen rue Ferti­
gung nach dem Lean-Management-Ptinzip or­
ganisiert. E.s werden sehr kleine Losgrößen her­
gestellt, alle Produktionsschriue greifen nahtlos 
ineinander. Die Werkstücke wandern auf Roll­
wagen zu mehreren von einer Station zur ande­
ren - und schließlich auf den Lkw, der sie zum 
Kunden bringt. Die Mitarbeiter müssen jeden 
einzelnen Arbeitsschtitt kennen und im Wed1-
sei selbst ausführen. 

"Wir übernehmen Verantwortung für un­
sere Mitarbeiter und erwarten, dass sie selbst 
auch Verant\\'ortung übernehmen", erklärt 
Bareiß. Insgesamt habe man sich kein Lean­
Management-System von der Stange über­
stülpen lassen. ,, \"' ir haben alles gepliift und 
aus allen Systemen das Beste behalten." 

Der tvlate rialdurchlauf bei Mauser ist be­
achtl ich. Pro Monat werden rund 60 Tonnen 
Aluminium-, 5tahl- und Edelstahlblech verar­
beitet, auf96 Hochregallagerplätzen können 
bis zu 200 Tonnen Material vorgehalten wer­
den. In naher Zukunft will das Unternehmen 
d ie Fen igungsliefe erhöhen. So hat sich 
Mauser an einem mittelständischen Dreh­
und Fräsbetrieb beteiligt, der wohl gegen 
J ahresende in Ditzingen einziehen wird. 
Dort ist laut Oliver Secker genug Platz für 
weiteres Wachstum "Unser Standort ist für 
90 Milarbeiler ausgelegl." ( 

Walter Beck 
Redaktion Serie Made in Schwaben 

40 

Magazin Wirtschaft 
wa Iter.beck@stuttgart 
ihk.de 

Unternehmen aus der Region zeigen, wie sie die 
Herausforderungen bei der Fertigung am Standort meistern. 
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